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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Kelly und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 10/2896 — 


„Krieg der Sterne“ (SDI)-Konzept 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der 
Verteidigung hat mit Schreiben vom 6. März 1985 im Namen der 
Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung die jüngsten Äußerungen des 
Präsidenten der sowjetischen Akademie der Wissenschaften, 
Alexandrow, daß die Sowjetunion durch die Zerstörung von zwei bis 
vier Atomkraftwerken das sogenannte Gleichgewicht des Schrek- 
kens aufrechterhalten kann und Pläne des amerikanischen Präsiden- 
ten Reagan für militärische Abwehrsysteme im Weltraum unterlau- 
fen kann? 


Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß die genannten 
Äußerungen in den Versuch der Sowjetunion eingeordnet werden 
müssen, die westeuropäischen Bündnispartner gegen die Strate- 
gische Verteidigungsinitiative der Vereinigten Staaten zu beein- 
flussen. Derartige Äußerungen sind nicht geeignet, Nachweis 
über friedliche Absichten zu führen. 


2. Gibt es nach Ansicht der Bundesregierung eine besondere Gefähr- 
dung der westlichen Hemisphäre durch militärische Angriffe auf 
Atomkraftwerke? 


Die Bundesregierung hält Kernkraftwerke in West und Ost für 
gleichermaßen verwundbar, aber auch völkerrechtlich geschützt. 
In diesem Zusammenhang wird auf die Antwort des Bundesmini- 
sters des Innern vom 3. Juni 1983 auf die schriftliche Frage 
(Nr. 286) der Abgeordneten Frau Kelly vom Mai 1983 verwiesen. 
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3. Nach Aussagen von Fachleuten in den USA kann ein militärisches 
Abwehrsystem im Weltraum (bekannt unter dem Namen „Krieg der 
Sterne") nur einen geringen Teil - nämlich nur die ballistischen 
Nuklearraketen - eines großen Arsenals furchtbarer Waffen 
unschädlich machen. Mittelstreckenraketen, Bomber, Marschflug- 
körper, biologische, chemische und atomare Gefechtsfeldwaffen 
werden von solch einem Weltraumverteidigungssystem nicht 
berührt. 

Wie beurteilt die Bundesregierung diese Aussagen? Teilt sie die 
Meinung der New York Times, daß die Verteidigungsinitiative nichts 
anderes als eine Verteidigungsillusion sei? 


Die Strategische Verteidigungsinitiative der Vereinigten Staaten, 
die derzeit ein reines Forschungsprogramm ist, richtet sich gegen 
ballistische Nuklearraketen als die gefährlichsten und am bedroh- 
lichsten empfundenen Angriffswaffen der Sowjetunion. Sie 
könnte naturgemäß nicht zugleich auch alle anderen Bedrohungs- 
potentiale abwehren. 


4. Welche technischen Möglichkeiten gibt es nach Ansicht der Bundes- 
regierung, und wie beurteilt sie diese, um ein solches militärisches 
Abwehrsystem im Weltraum zu unterlaufen (z.B. Attrappen wie 
Aluminiumballons u. a. m.)? 


Eine Reihe von Gegenmaßnahmen ist denkbar, um die Überwin- 
dung eines strategischen Abwehrsystems zu versuchen. Es wird 
darauf ankommen, ein strategisches Abwehrsystem technologisch 
so auszuformen, daß diese Gegenmaßnahmen möglichst unwirk- 
sam bleiben; dies wird eine wichtige Aufgabenstellung für die 
amerikanischen SDI-Forschungen sein. 


5. Wie beurteilt die Bundesregierung folgende Aussage: Je mehr Rake- 
ten die UdSSR aufstellt, desto schwieriger ist es, den sogenannten 
Schutzschild im Weltraum auf seiten der Vereinigten Staaten dicht 
zu machen? 


Je wirksamer ein strategisches Abwehrsystem ist, desto schwie- 
riger wird es für den Angreifer, dieses System allein durch eine 
Vermehrung seiner offensiven ballistischen Raketen zu überwin- 
den. Im übrigen ist es die erklärte Absicht der Vereinigten Staa- 
ten, bei den Genfer Rüstungskontrollverhandlungen mit der 
Sowjetunion die Gesamtproblematik strategischer Waffen zu 
behandeln, um vor allem eine drastische Reduzierung der balli- 
stischen Raketen auf beiden Seiten zu erreichen. 


6. Der Begriff „Krieg der Sterne" wurde auf der letzten internationalen 
Wehrkundetagung in München zurückgewiesen. Doch um ein mili- 
tärisches Abwehrsystem im Weltall funktionsfähig zu machen, wird 
vorausgesetzt, daß es im Weltraum entweder starke Laserquellen 
oder Kampfstationen gibt, die in Sekundenschnelle die Ziele erfas- 
sen und zerstören. Das heißt, daß erstmalig Waffen im Orbit ein- 
gesetzt würden. 
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Weist die Bundesregierung trotzdem den Begriff „Krieg der Sterne" 
zurück? 

Die Strategische Verteidigungsinitiative der Vereinigten Staaten 
ist eindeutig auf Verteidigung ausgerichtet. Es handelt sich nicht 
um den Versuch, den Weltraum zum Kriegsschauplatz zu machen, 
sondern darum, die von den ballistischen Nuklearraketen aus- 
gehende Bedrohung durch nicht-nukleare Abwehrsysteme abzu- 
bauen. 


7. Ist der Bundesregierung der Aufsatz in der Zeitschrift „Scientific 
American" bekannt, in der vier Physiker (darunter Hans Bethe) 
sämtliche Methoden zur Vernichtung der Interkontinentalraketen in 
der Startphase verworfen haben, und welche Schlußfolgerungen 
zieht sie daraus? 


Das derzeit laufende Forschungsprogramm zur Strategischen Ver- 
teidigungsinitiative der Vereinigten Staaten hat zum Ziel, die 
Möglichkeiten einer strategischen Abwehr in allen Flugphasen 
einer ballistischen Rakete zu erforschen. Erst nach Abschluß der 
Forschungen wird man fundierte Aussagen darüber machen 
können, was technologisch machbar ist. 
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